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Es liegt eben in der menschlichen

Natur, vernünftig zu
denken und unlogisch zu
handeln. Anatole France

Ritter Schorsch sticht zu

Wie man sich Zeitnot schafft

Die Parlamentarier verdienen teilweise unsern Respekt und insgesamt

unser Mitleid: Das wenigstens ergibt sich als Anschein, wenn wir die

Auseinandersetzungen über unser hergebrachtes und noch immer
praktiziertes Parlamentssystem verfolgen. So ausgiebig man über Vorzüge
und Mängel unserer nach Bern abgeordneten Ratsherren streiten kann,

so einig hat man offenbar darüber zu sein, daß diese armen Leute in

einer unablässigen Zeitnot keuchen. Ihre Terminkalender sind

Richtstätten der Gesundheit, ihre Sitzungstage mit unvermeidlichem Stoff
bis zum Rande und bis zur Erschöpfung der Akteure gefüllt.
Schicksalshafter Ablauf, klaglos hinzunehmen und gefaßt zu tragen

Zur selben Zeit, da während der Frühjahrssession im Nationalrat
dreißig Votanten darauf bestanden, das seiner Rückweisung vollständig

sichere Exportdepot standhaft zu bereden, erklärte im aargauischen

Parlament der abtretende Großratspräsident Dr. Walter Edelmann:

«Unser Parlamentarismus lebt nicht davon, daß wir alles

breitschwatzen, sondern daß wir dort, wo der Entscheidungsprozeß
geführt wird, uns Zeit nehmen, im übrigen aber den Kommissionen

Vertrauen schenken und nicht jedes Geschäft mit schönen Sprüchen
überhäufen. » Dabei war der Aargauer Politiker erst noch höflich und
zurückhaltend: Er nannte aus dem überflüssigen parlamentarischen
Gerede nur die schönen Sprüche, während es in weit größern Mengen
hohle und schauerlich triviale ohne den mindesten ästhetischen Reiz

gibt.

Das Exportdepot-Palaver steht als Exempel dafür, wie ein

überbeschäftigtes Parlament sich Zeitnot verschafft, keineswegs vereinzelt.

Und man kann auch nicht behaupten, daß derlei sich nur auf
Bundesebene abspiele, nein, nein Es gibt in diesem Zusammenhang
die hübsche Geschichte zweier Brüder, deren einer in der

Kantonsregierung saß und der andere im Kantonsparlament. Am Schlüsse

einer Sitzung sagte der regierende Bruder zu seinem parlamentarischen
Bruder: «Heute warst du prächtig!» - «Wieso denn?» fragte der

andere, « ich habe doch gar nichts gesagt » - « Eben »
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